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SE 


follten Dé an dem gefunden Menſchenverſtand dieſes 
Franzoſen ein Beifpiel nehmen. N K f 

Belgien, ſchreibt man der „K. 3.“ ſoll um die 
Mitte des vergangenen Monats die Eröffnung von 
Unterhandlungen wegen eines Handelsvertrages mit dem 
Zollverein beantragt haben, Preußen hat, wie es heißt, 
erwidert, daß es die Genehmigung der Zollvereinsre⸗ 
gierungen nachſuchen werde. Darauf iſt die verbreitete, 
nicht ganz ricktige Nachricht zurückzuführen, daß Bel: 
gien ſchon beſtimmte Vorſchlage formulirt habe. 

In Portugal hat nach Berichten aus Life 
bon vom 31. März eine Umgeſtaltung des Mi⸗ 
niſteriums ſtattgefunden. Braancamp iſt zum F⸗ 
nanzminiſter, Avila zum Bautenminiſter und Alves 
Martins zum Miniſter des Innern ernannt worden. 

Aus Kopenhagen, 1. April, wird dem Reuter: 
ſchen Bureau telegraphirt: „In Folge des Proteſtes 
des daniſchen Geſandten in Frankfurt gegen die Be⸗ 
handlung der ſchleswigſchen Frage in Form eines D um: 
destags Beſchluſſes und in Folge feiner Weigerung, 
die Bundestags ⸗Beſchlüſſe als Bevollmächtigter beim 
Bunde entgegen zu nehmen, indem er begehrte, daß 
die Mittheilung derſelben auf diplomatiſchem Wege er⸗ 


Anerkennung verweigert habe. Im erfien Augenblicke 
hätte man ſich es allenfalls erklären koͤnnen, man 
würde geſagt haben, Rußland acceptire ein fait ac- 
compli; man würde es ſich auch heute erklären kön⸗ 
nen, wenn ſeit der Proclamation des neuen Königreichs 
ſich die Dinge in Italien conſolidirt hätten — ſo aber, 
wie fie fih anliegen, würde man ſich höchlich über die 
Politik Rußlands wundern. Kurz, die preußiſche Di- 
plomatie wurde abgeführt, und als der Beſcheid des 
Fürſten Gorczakow dem König Wilhelm mitgetheilt 
wurde, bat derſelbe den Grafen von Bernſtorff, ihn 
mit dieſer Angelegenheit nicht länger zu behelligen. 


Zur römiſchen Frage wird der „Times“ aus Pa⸗ 
ris vom 31. v. M. geſchrieben: „Herr Lavalette hat 
die gewünſchte Audienz beim Kaiſer gehabt. Er hat 
Sr. Majeſtät ſeine abſonderliche und etwas ſchwierige 
Stellung in Rom weitläufig erklart, und — fo heißt 
ſes — den Wunſch geäußert, aus derſelben erlöft zu 

werden. Dafür giebt es nur zwei Mittel, entweder 
Herren pon Lavalette's Wunſch zu erfüllen, oder den 
General Goyon, mit dem er nicht harmoniren kann, 
zurückzurufen. Der Kaiſer wünſcht ſchwerlich das Eine 
oder das Andere, es müßte denn ſein, daß der Ge⸗ 
ſandte auf ſeiner Abberufung beſtehe. So ſehr dieſer 
und der General in der römiſchen Frage einander ent⸗ 
gegen find, dürften doch am Ende Mittel ausfindig 
gemacht werden, ein harmoniſches Handeln dieſer Bei⸗ 
den, wenn auch nicht in Wirklichkeit, doch dem Scheine 
nach, zu Wege zu bringen. Eine wichtige Zuſage ſoll 
der Geſandte vom Kaiſer erhalten haben, nämlich daß, 
ſelbſt wenn der heilige Vater ſtirbt, die franzöſiſche 
Armee Rom nicht verlaſſen werde, da es unerläßlich 
lët, daß der franzöſiſche Einfluß im Conclave der über: 
wiegende ſei. Vor der Hand iſt es noch immer nicht 
entſchieden, ob Herr von Lavalette auf ſeinen Poſten 
zurückkehrt.“ — Ueber den Ausgang dieſer Differenz 
zirkuliren bereits die mannigfaltigſten Gerüchte. Die 
Einen wollen wiſſen, das Lavalette dem Gen. Goyon 
unterliegen und vom Herzog von Montebello erfetzt 
werden würde, Andere ſcheinen im Gegentheil an der 
Niederlage des Gen. Goyon, dem ein Marſchall fol⸗ 
gen würde, nicht im entfernteſten zu zweifeln und ver⸗ 
ſichern, daß ſich Lavalette bereits anſchicke, ſeine Rück⸗ 
kehr anzutreten; wieder Andere glauben, daß beide ab⸗ 
berufen und durch den Marſchall Niel (wie Lamar⸗ 
mora in Neapel) als gleichzeitigen diplomatiſchen und 
militärifchen Chef verdrängt werden würden. 

Die Veröffentlichung des Ratazziſchen Rund, 
ſchreibens hat nach der K. 3. in Paris keinen an⸗ 
genehmen Eindruck gemacht. Die Stelle über Rom 
hat dort ſehr mißfallen und Thouvenel hat geantwor⸗ 
tet, das ſei ein „Mißverſtandniß“; Frankreich habe e 
zwar verſprochen, ſich zu bemühen, die Verſöhnung 
zwiſchen Rom und Italien zu bewerkſtelligen, aber 
nicht, die Italiener nach Rom zu führen. Der Brüſ⸗ 
ſeler Correſpondent dieſes Blattes entnimmt einem 
Schreiben aus London, daß merkwürdiger Weiſe in 
England fehr gewiegte (most conspicuous) Staats: 
männer glauben, der Kaiſer wolle wieder zu den Be: 
ſtimmungen von Villafranca zurückzukehren. 

Der Turiner Korreſpondent der „Köln. Z.“ theilt 
zwei Adreſſen an den Kaiſer der Franzoſen und 
an das engliſche Parlament mit, die angeblich von 
mehr als 30,000 Italienern aus allen Provinzen un⸗ 
zerzeichnet worden, in der erſten wird um die Räumung 
oms gebeten, in der zweiten um eine entſcheidende 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1862 begann ein neues 1 


von Venedig Ihre k. Hoheiten die Herren Eldberzoge 
Rainer bet Set, ſpäter die Herren Meiniſter 
und andere Civil⸗ und Militär⸗Autoritäten empfange n. 

Auf der Rückreiſe von Venedig berühtten Se. 
Majeflät Pordenone und Udine. In Pordenone wurde 
Se. Majeſtät am Bahnhofe von den Behörden. vom 
Biſchofe von Concordia, vom Municipium, don den 
herbeigeeilten Deputationen der Landgemeinden und 
von einer großen Volksmenge ehrfurchtsvoll begrüßt. 
In Udine geruhte der Kaiſer die Vorſtellung des 
Clerus, der Civil⸗ und Militär⸗Autoritäten im Erzbi⸗ 
ſchöflichen Gebäude anzunehmen und dann einige An: 
ſtalten zu beſichtigen. Die angeſagte Militärparade 
konnte in beiden Orten des ſtarken Regenwetters mes 
gen nicht abgehalten werden. Um halb 2 Ubr ſetzten 
Se. Majeſtät die Reiſe nach Görz fort, wo Allerhöchſt⸗ 
dieſelben, wie wir geſtern ſchon meldeten, um 3 Uhr 
eintrafen. Dort fand eine Production der ſtädtiſchen 
Muſikkapelle Datt, bei welcher von der dichtgedrängten 
Menſchenmenge zahlreiche Evvivas auf den geliebten 
Monarchen ausgebracht wurden. Hierauf ging ein 
militäriſcher Zapfenſtreich durch die feſtlich beleuchteten 
Straßen der Stadt. In dem ſtark beſuchten und 
ebenfalls feſtlich beleuchteten Theater wurde der Kaiſer 
mit den lebhafteſten Acclamationen empfangen. Vor⸗ 
geſtern Morgen hat Se. Maj. nach der Revue am 
Exercirplatz um 10 Uhr die Reife nach Laibach fort⸗ 
geſetzt. Die Bevölkecung war am Bahnhofe ſehr 
zahlreich zuſammengeſtroͤmt, und der Zug ſetzte ſich un⸗ 
ter dem herzlichſten lang anhaltenden Zuruf derſelben 
gegen Laibach in Bewegung. 

Es beſtätigt ſich, daß Ihre Maieſtät die Kaiserin 
von Venedig nicht direct nach Wien zurückkehren, ſon⸗ 
dern im Monate Mai noch einige Wochen in Görz 
verweilen werde, ſo daß Se. Majeſtät der Kaiſer die 
Kaiſerin nicht in Venedig, ſondern in Görz beſuchen 
und ſodann gleichzeitig mit derſelben nach Wien zurüd- 
kehren würde. c 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
wird nächſte Woche nach München reiſen und ſich ſo⸗ 
dann von dort nach Salzburg zum Sommeraufenthalt 
begeben. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog Wil helm 
wird einen mehrwöchentlichen Urlaub erhalten und waͤh⸗ 
rend deſſelben den Aufenthalt in Weilburg bei Baden 
nehmen. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Herzog von Mo den a iſt 
geſtern von Venedig bier eingetroffen. 

Der k. ungariſche Hofkanzler Graf v. Forg ach 
iſt mit dem Schnellzuge der Südbahn geſtern Nachts 
0 hier angekommen. 
dahin auszusprechen, daß keine monarchiſche Regierung, welche Die rumäniſche Deputation, an deren Spitze der 
i Biſchof Freih. o. Schaguna, wurde heute von Sr. 
Maj. dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen, 
um die ſchon bekannte Petition zu überreichen. 

Die „Wiener Corr.“ iſt in der Lage jenem Ge: 
rüchte, welches meldete, Baron Bach habe Verhand⸗ 
lungen wegen Revifion. des Concordates begonnen, jede 
Begründung abzuſprechen. 

Der Finanzausſchuß hat den Beſchluß gefaßt, die 
Theile des Ausgabebudgets einzeln vor das Abgeordne⸗ 
tenhaus zu bringen, ſondern die Arbeiten fo weit vor⸗ 
geſchritten ſein werden, um einen Berichterſtatter zu er⸗ 
nennen, der eine überſichtliche Darſtellung des Ganzen 
geben wird. Die einzelnen Capitel werden von ein⸗ 
zelnen Berrichterſtattern vorgetragen werden. 

Die durch die Anweſenheit des hannover'ſchen Ber 
vollmächtigten, Herrn Oberfinanzrath v. Erxleben, 
veranlaßten Conferenzen im k. k. Handelsminiſterium 
ſind dem Abſchluſſe nahe. Die Wiener Ztg. glaubt We 
bezweifeln zu müſſen, daß die hannover'ſchen Vor⸗ 
ſchläge in Wien mehr Erfolg haben werden, als fie 
in Berlin gefunden haben. 

„rat Mite if am Wiuwog von Men zurück⸗ 
ekehrt und geftern nach Klauſenburg abgerelſt. 
e Die (kürzlich nach dem „Donau⸗ Slg,“ nn 
Notiz über die Succeſſion in der Go Collalto⸗ 
(den Familien: Fideicommig iſt alte 7 als 
nach der vom Grafen Rambold A e Sa unter 
dem 15, Februar 1630 aufgeſcht el Et 10 8. Mai 
1631 durch Kaiſer Ferdinand I. hr en letztwilli⸗ 
gen Disposition bei d m ela 0 Collalto ſchen 
Ma neöftammes nicht Stand ae cr önig von 
Preußen fondern die 18. ob Erb eingeſetzte 
ſchwäbiſche Linie (d. h. ce. Hoh, der Fürſt zu Ho⸗ 


vg zu Hobenzollern⸗Sigmarin⸗ 
Hoheit 17 der Primogenmurfolge ſuccediren würden. 


teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Prän 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis En 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr, 
jür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unte eich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


im Guns a des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern Anton 
baupt die Lage der ſlaviſchen Provinzen der Türkei 


Das Juſtizminiſterium hat die bei dem Kreisgerichte zu 
Böhmiſch-Leipa erledigte Kreiagerichtsrathsſtelle dem verfügbaren 
Staatsanwalt und Kreisgerichtsrath aus Dees Franz Fiſcher 
im Wege der Ueberſetzung verliehen. 

Das Juſtizminiſterium hat eine bei dem ae zu 
Pilſen erledigte Kreisgerichtsrathsſtelle dem verfügbaren Kos 
mitatsgerichtsrathe aus Leutſchau Peter Bibus im Wege der 
angeſuchten Ueberſetzung verliehen. 


SE 


dtontäger Theil. 
Krakau, 5. April. 


Zur Anerkennung des Königreichs Ita: 
lien ſckreibt man dem „Vaterland“ aus Paris, 31. 


mit der Hoffnung, daß er in feinen Bemühungen, die 
Anerkennung des Königs von Italien in Berlin durch⸗ 
zuſetzen — er pflegt dies in den Turiner Salons em⸗ 
ppatiſch feinen baͤchſten politiſchen Wunſch zu nennen 
— in dem Grafen von Bernſtorff eine willigere Un: 


gefunden hatte, und er beschloß daher im Monat Ja⸗ 


Nothwendigkeit und die Vortheile der Anerkennung 
Italiens ausführlich dargelegt wurden. Dieſe Denk⸗ 
ſchriſt ſchickte er dem Grafen v. Bernſtorff, wahrend = der me 
der Lord John Ruſſell, der von Sir Hudſon avertirt ` tendgebung gegen die ſchreiende Verletzung des Nicht⸗ 
worden war, dem engliſchen Geſandten in Berlin vor⸗ o mm onsprinzips, die Frankreich ſich zu Schulden 
ſchrieb, die Operation des Grafen Braſſier durch drin⸗ Pariſer ao. Welche Rechtsverwirrung, ſchreibt der 
gende Vorſtelungen zu Gunſten Italiens zu unter“ für eine gc, TE „N. P. Z.“ und welche Haltung 
fügen. In dieſer Welſe kam die Sache vor den Bis digkeit sten die ſich ihrer Größe und Selbſtſtän⸗ 
nig Wilhelm, welcher feinen Miniſter dahin bedeutete, zimmer John et kriecht das neue Italien ind Vor⸗ 
daß er nur gleichzeitig mit dem Kaiſer Alexander die Lie, uns, bald katzenbuckelt es in den Tui⸗ 
neue Ordnung der Dinge in Italien anerkennen werde; ini \ 
er — der Minifter — möge daher in Petersburg an⸗ Ma zz if A der Pariſer d. F. - Corr. der 
fangen. Dem Grafen von Bernſtorff blieb nichts übrig, „N. P. 3. ant: er dane je mit Mißtrauen gegen Ga⸗ 
ribaldi erfüllt; er bat eben in einem intimen Rund⸗ 
ſchreiben an die Chefs ſeiner Partei dieſelb 
bedingtem Vertrauen in die e A 0 ib wis 
{ 9 unter dem Einfluſſe g ung Garibaldis 
gewarnt, der atazzi's, des Werk⸗ 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 4. April. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der Al⸗ 
lerhoͤchſten Entſchließung aus Venedig vom 24. Mär; 
d. J. anzuordnen geruht, daß die nächſte VII. Staats: 
Wohlthätigkeits⸗Lotterie zum ER der durch 
die diesjährige Ueberſchwemmung der onau, Elbe, 
Weichſel und ihrer Nebenflüſſe Verunglückten in den 
verſchiedenen Ländern des Reiches gewidmet und einft: 
weilen ſogleich vorſchußweiſe die Summe von Ein⸗ 
bundert Tauſend Gulden ö. W. dem Staatsmi⸗ 
niſterium und der ungariſchen Hofkanzlei zur Verſü⸗ 
gung geſtellt werde. br Bigb : 

Se. iſer hat na i Angeklagt find: Herr Friedrich Kaiſer als Redacteur 
ai den Belag. be Aer, ae erf. Ba, ce un Bee be She be 


geres zu thun als eine Schrift zu leſen, deren Inhalt ki 
er errathe; ee daß d den preußiſchen Vor⸗ 
ſchlag aus drei neden Bategorifd, zuückwies: Zus - 
von Ratazzi aufgenöthigt worden. 

Der „Morning Herald“ beruft ſich auf die Dar⸗ 
ſtellung neapolitaniſcher Zuſtände im Parifer 
„Temps“, welches Blatt doch für die Einheit Italiens 

wärme, trotzdem aber die Unhaltbarkeit der 
piemonteſiſchen Herrſchaft in Neapel anerkennt. ‚Die 
engliſchen liberalen Blätter, fügt der „Herald“ hinzu, 


Vergehens der Aufwieglung nach §. 300 des Straf: 
geſetzts. Den Vorſitz bei der Verhandlung führt der 
Vicepräſident Schwarz, die Staats behörde vertritt der 
Staatsanwalt Wögerer. Die Vertheidiger ſind bisher 
noch unbekannt. s 

Eine neue Geſinde-Ordnung für die Reſidenz 
wird entworfen und dürfte den betreffenden Behörden 
demnächſt zur Berathung zukommen. 

Anton Edler v. Gapp, emeritirter Profeſſor des 
römiſchen und kanoniſchen Rechtes an der Wiener 
Hochſchule und k. k. Regierungsrath, iſt am 2. d. in 
Linz im 85. Lebensjahre geſtorben. 

Ueber das Reſultat der am 31. v. M. in Prag 
ſtattgehabten Wahlen für den Vorſtand des dor⸗ 
tigen Handelsſtandes geht der „Preſſe“ auf telegra⸗ 
phiſchem Wege folgende Mittheilung zu: Von den cze⸗ 
chiſchen Candidaten ſind blos vier durchgedrungen; von 
den deutſchen Candidaten wurden 26 Herren gewählt. 
Da die czechiſchen Candidaten auch auf den von deut⸗ 
ſcher Seite aufgeſtellten Candidaten⸗Liſten vorkommen, 
ſo muß die Niederlage der czechiſchen Partei als eine 
totale bezeichnet werden. Leider erſcheint der Name des 
eifrigſten Vertreters des Deutſchthums in Prag, des 
Herrn Richard Dotzauer, nicht unter den Gewaͤhlten. 
Die Wiederwahl des bisherigen Präſidenten des Hand⸗ 
lungsvorſtandes, Herrn von Pleſchner, iſt feſtgeſtellt. 

Man ſchreibt der Oſtd. Poſt aus Peſt 1. April: 
Schon feit länger Zeit befteht bier eine Secte unter 
dem Namen „Nachfolger Chriſti“, deren Anhänger 
durchaus dem Arbeiterſtande angehören, In letzterer 
Zeit hat die Sette an Ausbreitung gewonnen. Ges 
ſtern hat ſich in der Vorſtadt Joſephſtadt der Fall er⸗ 
eignet, daß ein Kind eines Anhängers dieſer Secte 
unter Intervenirung eines ſtädtiſchen Trabanten vom 
katholiſchen Pfarrer getauft wurde, nachdem alle Auf- 
forderungen an den Vater, das Kind taufen zu laſ⸗ 
ſen, vergebens waren. 

In einer von uns dem „Vat.“ entnommenen Cor⸗ 
reſpondenz aus Venedig wurde angeführt, daß neu⸗ 

lich eine Dame deren Name nicht genannt iſt, Sr. 
Majeftät dem Kaiſer ein Geſuch überreicht habe, um 
ihren in Turin erkrankten Gatten beſuchen zu dürfen, 
was ihr von der Behörde, an die ſie ſich um einen 
Reiſepaß gewendet habe, ſtets verweigert worden ſei, 
und zwar wegen der politiſchen Haltung ihres emigrirten 
Mannes. Am 24. d. ſei ihr ſofort ein regelmaͤßiger 
bereits viſirter Paß zugeſtellt worden. Die ganze Er⸗ 
zählung, ſchreibt die „Wien. Z.“ entbehrt der that⸗ 
ſächlichen Begründung. Der mitgetheilte Fall iſt gar 
nicht vorgekommen, vielmehr liefern unzählige Fälle 
den Beweis, daß Angehörige der qu. Provinzen ohne 
Anſtand Päſſe erhalten um ihre emigrirten Verwand⸗ 
ten zu beſuchen. 


Deutſchland. 

Prinz Albrecht von Preußen begibt ſich in 
einigen Wochen über Lemberg, Jablunka ic. nach Me⸗ 
hadia ins Bad und wird dort, wie bereits ſeit zwei 
Jahren, einen längeren Aufenthalt nehmen. 

Die Beſſerung in dem Befinden‘ Sr. Hoh. des 
Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen ſchrei⸗ 
ret, Nachrichten aus Düffeldorf zufolge, in befriedigend⸗ 
ſter Weiſe vor. | 

Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Berlin, 2. April, 
geſchrieben: Der franzöſiſche Bevollmächtigte Herr le 
Clerg begibt ſich im Laufe der Woche nach Paris, 
wird aber in einigen Wochen zur definitiven Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages hierher zurückkehren. — Herr 
v. Bismark⸗Schönhauſen, der nach Paris zu 
geben wünſchte, iſt jetzt fo gut wie ſicher für London 
defignirt. — Herr v. d. Heydt hatte wegen Ueber⸗ 
nahme des Handelsminiſteriums erſt mit Herrn von 
Pommern⸗Eſche, dann mit Herrn Delbrück, aber ver⸗ 
geblich, unterhandelt. Daß Herr Kühlwetter das Por⸗ 
tefeuille erhalten werde, wird jetzt wieder bezweifelt. 
Hrrr v. d. Heydt ſoll nicht die Erwartung aufgeben, 
daß Herr Delbrück nachträglich noch annehmen wird. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Auch Graf zur Lippe 
hat jetzt an die Juſtizbeamten Weiſungen über ihr 
Verhalten bei den Wahlen gerichtet. Es war hier das 
Gerücht verbreitet, daß viele Mitglieder des Richter⸗ 
ſtandes die ihnen zugedachten Mahnungen durch Pros 
teſte beantworten Ales, falls ihnen eine der Ver⸗ 
faſſung nicht entſprechende Stellung zugemuthet werden 
follte. Auch ſollte der Erlaß des Herrn Juſtizminiſters 
mehrfache Umarbeitungen erfahren haben. Wie wir 
hören, iſt derſelbe denn auch nicht ganz fo anſpruchs⸗ 
voll, als der des Herrn Miniſters des Innern ausge⸗ 
fallen; es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß eine 
Betheiligung an der Agitation in der Weiſe, da da⸗ 
durch Zweifel an der Unparteilichkeit des Richters über⸗ 
haupt hervorgerufen werden könnten, feinem Stande 
nicht gezieme ic. Im Uebrigen iſt der Wortlaut ab⸗ 
zuwarten.“ 


Wie die Berliner „Kammer ⸗Correſpondenz“ 
(Zeidler) berichtet, beabſichtigt der Herr Finanzminifter 
den neu zuſammentretenden Kammern ſofort einen 
möglichſt ſpecialiſirten Etat vorzulegen. Zwölf Beamte 
find angestrengt mit dieſet Arbeit beſchäftigt. Es wird 
damit den Forderungen der Demokratie von vornherein 
die Spitze abgebrochen und jeder Vorwand zu weiterer 
tendenziöfer Verzögerung der Budget⸗Annahme beſei⸗ 
tigt fein.” — „Eine der erften Vorlagen an die neu 
zuſammentretenden Kammern wird die Anleihe von 
80 Millionen für die größtentheils die Oftpropinzen 
betreffenden neuen Eifenbahnbauten bilden. Wie wir 
vernehmen, dürfte die ganze Anleihe oder wenigſtens 
der größte Theil ſchon in den erſten acht Tagen von 
hieſigen Banquiers und Capitaliſten gezeichnet fein," 
Das naſſauiſche Staatsminiſterium bat, nach 
dem „Rhein. Kur.“ den evangeliſchen Kirchenſenat be⸗ 
auſtragt, den Entwurf zu einer Verfaſſung der evan⸗ 
geliſchen Kirche des Herzogthums auszuarbeiten. 
Lieutenant Putz ki, welcher kürzlich aus der 
ſtung Glogau mit feinem Collegen Sob be 
ſprang, ſoll ſich drei Tage lang zu Hochheim a. 


halten haben, und erſt nach feiner Abreiſe ſoll ſeine 
Perſon durch die Adreſſe eines angekommenen Briefes 
bekannt geworden ſein. 


Frankreich. e 

Paris, 1. April. Die Feindſeligkeit der kai. 
Regierung gegen die Kirche hat ſich auch bei der Be⸗ 
erdigung des vertriebenen Turiner Erzbiſchofs Luigi 
Franconi gezeigt; der Erzbiſchof Cardinal von Lyon 
(de Bonald) ließ den frommen und treuen Prieſter in 
ſeiner eigenen Metropolitankirche beerdigen. Der Lei⸗ 
chenzug war ein ungeheurer; aber nur Prieſterſchaft 
und Volk betheiligte ſi p, die ganze officielle Welt fehlte. 
Selbſt die militäriſche Begleitung, die hier ſtets dem 
Sarge eines kirchlichen Hochwürdenträgers nach alter 
Sitte folgt, war zurückgehalten worden. Uebrigens 
bat Franconi den Papſt zu ſeine nn Erben eingeſetzt, 
der apoſtoliſchen Kammer fallen durch fein Vermächt⸗ 
niß eine Menge von Koſtbarkeiten zu, welche ihm dit 
fommen Damen des Turiner Sprengels ins Exil 
nachſandten. Der Kirche von Lyon hat er das dia: 
mentene Prälatenkreuz vermacht, welches der Erzbiſchof 
von Paris, Monſignore Affre, trug, als er in den Ju⸗ 
nitagen des Jahres 1848 von den Demokraten ers 
ſchoſſen wurde. Einige Leute hatten es angekauft und 
dem Erzbiſchof, der ebenfalls von Demokraten erz 
folgt und vertrieben wurde, geſchenkt. Der katholiſche 
Deputitte aus dem Elſaß, Herr Keller, hat ein ſehr 
rührendes Dankſchreiben vom Papſt erhalten, welches 
ſeit einigen Tagen in vielen Abſchriften hier circullrt. 
— Bekanntlich hat der Kaſſationshof den Gerichtshof 
in Douai mit der Wiederaufnahme des Prozeſſes Mi⸗ 
res beauftragt. Am 31. März begannen daſelbſt die 
Verhandlungen. Begreiflicherweiſe war die Frage nach 
Eintrittskarten zu dieſen Verhandlungen im Publikum 
ſehr ſtark, fo daß, da der Saal, wo die gewöhnlichen 
Verhandlungen des Zuchtpolizeigerichtes geha ten were 
den, ſich als zu beschränkt erwies, man für dieſen Pros 
zeß jenen Saal beſtimmt hat, wo die feierlichen Si: 
gungen ſtatifinden. Wie glaubwürdige Augenzeugen 
berichten, ſtieg Mirés, als er die Krankenanſtalt in 
Paris verließ, ſogleich in einen Mielhwagen in Ge: 
ſellſchaft eines Brigadiers und eines Gendarmen, der 
ihn nach dem nördlichen Bahnhofe brachte. Dort nahm 
et einen Waggon zweiter Klaſſe. In Amiens, wo der 
Zug eine Viertelſtunde Aufenthalt hatte, ging Mirds 
ins Buffet, um daſelbſt eine Erfriſchung zu nehmen. 
Die begleitenden Gendarmen blieben vor der Außen: 
thüre ſtehen. Als Mirès in den Waggon einſteigen 
wollte, und eben den Fuß auf das Trittbrett geſetzt 
hatte, bemerkte er eine Dame, die in denſelben Wag— 
gon ſteigen wollte. Lächelnd hielt er ſich am Arme 
zurück, ihr höflich bemerkend, dieſer Wagen ſei aus⸗ 
ſchließlich für Verhaftete beſtimmt. Die Dame ſtutzte 
und glaubte anfangs, man erlaube ſie einen Scherz 
mit ihr; ein Blick auf die in einiger Entfernung ſte⸗ 
henden Gendarmen überzeugte ſie jedoch von der Rich⸗ 
tigkeit des Geſagten. Sie flieg in einen andern Wag⸗ 
gen, erzählte daſelbſt den Vorfall, man ahnte, wer der 
böflihe Gefangene ſei und benutzte die wenigen Mi⸗ 
nuten Aufenthalts auf der nächſten Station, um den 
Unglücklichen zu begaffen. In Douai angelangt, traf 
Mines feinen Bevollmächtigten, Herrn v. Beaumont, 
am Bahnhofe, von wo ſie ſich ſogleich in das Gefäng- 
niß begaben. Mirès bewohnt daſelbſt zwei Zimmer 
in der Wohnung des Directors der Anſtalt. 


Großbritannien. 5 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 31. v. 
M. fragte Herr Blake, ob Ihrer Majeſtät Regierung 
geneigt wäre, die über die angebliche Prot eſtante n⸗ 
Verfolgung in Spanien mit der Madrider Re⸗ 
gierung gewechſelten Schriften vorzulegen. Lord Pal⸗ 
merſton fürchtet, er werde die gewünſchte Korreſpon⸗ 
denz nicht vorzulegen im Stande ſein, und zwar aus 
dem ſehr triftigen Grunde, daß gar keine exiſtire. 
(Heiterkeit) Der britiſche Geſandte in Madrid habe 
von Zeit zu Zeit außeramtliche Unterredungen mit dem 
ſpaniſchen Miniſter über den Gegenſtand gehabt, aber 
amtliche Unterhandlungen hätten nicht flat gefunden. 
Er könnte daher nur wiederholen, daß der britiſche 
Geſandte angewieſen ſei, jede Gelegenheit zu benützen 
um zu zeigen, wie warm die britiſche Nation ſich für 
die unglücklichen Opfer der Religionsverſolgung intereſ⸗ 
fire. (Hört! Hort!) 8 

‚Sir F. Smith brachte das lehrreiche Seegefecht 
zwiſchen „Merrimac“ und „Monitor“ zur Sprache und 
fragte den Kriegsſekretair, ob es nicht ſehr gerathen 
wäre, den Feſtungsbau in Spithead einzuſtellen, bis 
man den Werth ſolcher eiſenbedachter Kanonenboote 
zur Vertheidigung von Häfen und Rheden vollſtändig 
erwogen hätte. Er glaubt, daß kleine, nach dem Mu⸗ 
ſter des „Monitor“ gebaute ſchwimmende Batterien 
mit Geſchützen von ſchwerem Kaliber künftig beſſere 
Dienſte le ſten würden, als koloſſale Panzerſchiffe wie 
der „Warrior“ oder als Wall und Graben. Herr 
Laird bemerkte, die amerikaniſche Regierung habe ſich 
entſchloſſen, alle Küſtenbefeſtignngen aufzugeben und 
eine Flotte von „Monitors“ zu bauen. Wenn Eng⸗ 
land nicht dieſem Beiſpiel folge und zugleich Kalfa⸗ 
lerdocks auf den auswärtigen Stationen anlege, werde 
es nicht im Stande ſein, die Ausgabe für ſeine Werf⸗ 
ten zu ermäßigen. Herr Gregory fragte, wozu ſolche 
Forts, wie die in Aldernev, nützten, wenn ein einziges 
gepanzertes Kanonenboot von Cherbourg hinüberdamp⸗ 
fen und alle im Hafen von Alderney liegenden bi 
zernen Schiffe zu Sägeſpaͤnen zerſchießen könnte. Die 
Regierung ſolle die Logik der Thafſachen anerkennen 
und ſich in den neuen Stand der Dinge ſchicken, der 
in den amerikaniſchen Gewäſſern eingeleitet worden. 
Merrimac“ auch auf glattem Waſſerſpiegel ein furcht⸗ 
Fe⸗ barer Feind ſei, ſolche Schiſſe auf bewegter See ſich 
ent- nicht halten und daher nur zur Küſtenvertheidigung 
M. U verwendet werden könnten. Der Kriegsminiſter Sir 


in der Verkleidung eines Göttinger Studenten aufge-] J. Corn. Lewis verweiſt auf den Bericht des Verthei⸗ 


ertheilen laſſen, daß er mit keinerlei Leibesſtrafe belegt, 
ja in ſeiner Haft noch von Niemand angerührt wor⸗ 
den ſei. Die heutigen Blätter enthalten hierüber das 
beglaubigte Protokoll. Marquis Wielopolski machte 
dem Statthalter noch vorgeſtern ſeinen Beſuch und 
war geſtern im Theater, wo das fälſchlich für verbo⸗ 
ten ausgegebene polniſche Drama Bar ara Zapolska 
aufgeführt wurde. Der Sta otsrath Belt geſtern eine 
kurze Sitzung, hat aber die Bauernfrage noch nicht 
discutirt. Bekanntlich hat die Regierung am 14. Oc⸗ 
tober den Kaufleuten und Ladenhaltern, welche zum 
Kosciuszkofeſte ihre Gewölbe geſchloſſen hielten, eine 
Strafe von hundert Rubeln angedroht und ſodann ſich 
mit einer geringen Anzahlung begnügt. Wie man nun 
vernimmt, ſoll der Reſt nachträglich doch noch einge⸗ 
fordert werden, nur daß man für minder Vermögende 
einen Nachlaß eintreten läßt. Viel zu reden giebt ein 
Beſcheid des Erzöiſchofs. Ein jüdiſcher Guts beſitzer hatte 
katholiſche Arbeitsleute, die ihm von deren Seelſorger 
1Jabſpenſtig gemacht wurden. Der Ifraelit erhob Vor⸗ 
ſtellung beim Erzbiſchof, dieſer aber billigte das Merz 
E des Pfarrers. 
er „Poſener Ztg.“ wird aus dem Königreich 
Polen, 30. März, geſchrieben: Die Infanterie⸗ Regi 
menter ſollen nach und nach mit gezogenen Gewehren 
verſehen werden, und ſind am 20. d. bereits 3000 
Stück aus Belgien für das in Kaliſch ſtehende Regi⸗ 
ment dort angekommen. Die Kriegsgouverncure wer: 
den förmlich beſtürmt durch zahlreiche Geſuche der 
Gutsbeſitzer um Hilfeleiſtung gegen ihre Bauern, weil 
dieſe weder zahlen noch Robot leiſten wollen; zu einer 
offenen Auflehnung der Bauern gegen ibre Herren iſt 
es übrigens bis jetzt noch nicht gekommen. Es wird 
wohl am Ende der Regierung doch nichts übrig blei⸗ 
ben, als die Ablöſungs angelegenheit nach preußiſchem 
Muſter zu ordnen und Rentenbanken einzuführen; 
denn, daß im Privatwege die Ablöſung tu. d Eini⸗ 
gung zwiſchen den Herren und ihren Bauern hier er⸗ 
folgen könne, iſt keineswegs abzuſehen, und wo etwa 
ſolche Verträge bereits abgeſchloſſen wurden und die 
Sache abgemacht ſchien, haben die Bauern meiſt wies 
der ihre Erklärungen zurückgenommen. — Bei Gele⸗ 
genpeit der Thronbeſteigungsfeier wurde ein Mann 
plate een verhaftet, der in einer Weinſchenke Exem⸗ 
ge Polen Oroſchüre an mehrere dort anweſende 
Spioche a8 dertheilte. Die Broſchüre war in polniſcher 
gefaßt, aber, wi icht i 
Warſchau, ſondern dez wie ſich ſpäter ergab, nicht in 
di l nein Krakau gedruckt, und forderte 
ie katholiſche Bevälkerung Polens a f, einſtimmi 
gen den Erzbiſchof Felinski zu ee 0 
! du Opponiren und auf feine 
Entfernung zu dringen, da er die katholiſche Kirche in 
Polen ſtürzen und der griechiſchen Gonfeflion die He⸗ 
gemonie im Lande verſchaffen wolle. Man ficht hiers 
aus, wie ſehr dieſer Kirchenfürft, der bei einer ausge⸗ 
zeichneten wiſſenſchaftlichen Budung wirkli e Frömmig⸗ 
keit und geiſtigen Ernſt beſitzt, einer gewiſſen Partei 
im Wege iſt, da er auf keine Weiſe duldet, daß die 
Kirche, die Anſtalt des Friedens und der Bruderliebe, 
zu politiſchen Demonſtrationen benutzt werde. 
a „Journal de St. Petersburg“ beſpricht in gie 
nem beſondern, — ohne Zweifel officiöfen Artikel o 
den Cenſur⸗Ukas, um die Beſtimmung über 926 
Aufhören der Cenſur des auswärtigen Miniſteriums ins 
rechte Licht zu ſetzen. „Aus dieſer Verfügung“, ſagt es 
„geht hervor, daß die Verautwortlichkeit für politische Auf⸗ 
vage in unſern Journalen künftig in keiner Weiſe dem Mi⸗ 
nifterium des Auswärtigen zugeſchrieben werden kann 
und daß die Meinungen und Urtheile, welche in dieſen 
Aufſätzen ausgeſprochen werden könnten, keinesfalls als 
die Ideen der Regierung darſtellend angeſehen werden 
koͤnnen.“ Die Regierung ſchafft ſich durch den betref⸗ 
fenden Paragraphen offenbar eine größere Erleichterung 
als den Zeitungen durch alle übrigen zuſammen, denn 
es kam bishes fehr häufig vor, daß irgend ein Aufſatz 
der in der Tbat nicht im Geringsten ein n officiöſen 
Charakter hatte, Anfragen von Seiten der Vertreter 
auswärtiger Mächte veranlaßte. Das Journal“ fügt 
übrigens bm, daß die allgemeine Genſur über ge 
Innehaltung der Convenienzen wachen werde, 

Die St. Petersburger „Senatszeitung“ vom 3 
April enthält ein kaſſerliches Dekret, das die proviforie 
ſche Reform der Polizei in St. Petersburg und 
Riga fanctionirt, In beiden Städten findet eine Ver⸗ 
mehrung der Polizeimannſchaften ſtatt. 

Griechenland. 

Den Bauernzug gegen Athen, von deſſen Miß⸗ 
erfolg der Telegraph meldete, vatte ein Arzt, Namens 
Gudas, veranſtaltet, der erſt vor drei Monaten das 
Gefängniß, in dem er wegen Majeätebeleidvigung fünf 
viertel Jahre ge Ven war, verlaſſen hatte. Er hatte 
50—60 Burſchen aus den Dörfern Menidi und Kaſſia, 
die eine ſehr kriegeriſch geſinnte Bevölkerung haben, 
geworben, damit ſie des Nachts Athen überfallen und 
durch den Schrecken, den fit dafelbft durch Lärmen, 
Plünderung und ae einen Mord verbreiten, den 
Zuzug aus Ghalkis und Syra, auf welchen Gudas 
und ſeine Genoſſen hofften, ermoglichen und fo Athen 
in die Hande der Inſurgenten ſpielen. Gudas halte 
zu dem Bebufe mehrere Säcke mit Kleien, in denen 
ër emie waren, in die Dörfer geſchickt. Als 
nun aber die Bauerntruppe durch einen Dlivenwald 
gegen Athen marſchirte, wurde ſie von einer Militär⸗ 
patrouille erblickt und angegriffen, beim erſten Flinten⸗ 
ſchuß liefen die Bauern davon und ſo ward das ganze 

niernehmen zu nichte. 

Der Aufſtand auf der Inſel Santorin wurde, 
wie aus Athen, 29. März (über Trieſt), gemeldet 
wird, durch drei dahin exilirte Off ciere hervorgerufen 
und durch den Dampfer „Amalia“ unterdrückt. Die 
Rädelsführer find in das Haus des ruſſiſchen Vice⸗ 
confuls geflüchtet, wurden jedoch mit Bewilligung des 
Geſandten ausgeliefert. Die „Amalia“ brachte die Ge⸗ 
fangenen ſammt den geraubten Geldern nach Syra. 
In Akarnanien revoltitte eine Truppenabtheilung, 
wurde aber von der Bevölkerung feſtgenommen und 
ins Lager von Nauplia geschickt. Die Nauplianer In⸗ 


digungs⸗Comite's, worin eine Verbindung des Neuen 
und Alten, von Panzerſchiffen und Feſtungen, anemp⸗ 
fohlen war. Das ſei eben, was die Regierung thue. 
Eine koloſſale Veränderung im Schiffs weſen dürfte ſich 
als Nothwend'igkeit herausstellen, allein er müſſe vor⸗ 
ausſagen, daß eine ſolche Umgeftltung ſich nicht ohne 
entſprechende Geldopfer werde aus führen laſſen. Ein 
nachträglicher Voranſchlag von 10⸗ oder 15 Millionen 
Pfd. St. wäre nicht zu hoch gerathen. Er halte ſich 
für keine Autorität in ſolchen Dingen, glaube aber ſa⸗ 
gen zu dürfen, daß der „Merrimac“⸗„Monitor“⸗Kampf 
nichts über die Vorzüglichkeit der einen oder anderen 
Uebrigens werde 
Aufmerk⸗ 


‘ die Unabhängigkeit der 
Türkei verhalte! Dieſelben dätten dort gen 
zwei Batterien des Luca Vukalovich zerſtört. Hern 
Layard (Untei⸗Staatsſccretalr des Auswärtigen) erwi⸗ 
derte, daß von einem Angriff auf die Unabhängigkeit 
der Türkei nicht im entfernteſten die Rede g 
Die Defterreicher hätten mit Wiſſen der lürkiſchen Re 
gierung gehandelt und na 
torina wieder geräumt. 


Italien. 

Der berüchtigte Oberſt Fantoni, deſſen Procla⸗ 
mation im engliſchen Par amente gebrandmarkt wurde, 
it zum Brigade⸗General und die Generale Ehiabrera 
und Govoni, gemäß deren Inſtructionen die Proclas 
mation Zanen geſchrieben war, find zu Comman— 
deurs des Mauricius⸗ und Lazarus ⸗ Ordens ernannt 
worden. * 

Aus Mailand, 29. März, ſchreibt man dem 
„Vat.“: Der durch Garibaldis Brandreden angefachte 
Fanatismus hat alle Schranken durchbrochen und 
der leichteſte von welcher Seite immer herkommende 
Anſtoß kann die exaltitte Maſſe einem Wildpache gleich 
aus ihrem angewieſenen Raume austreten laſſen. Die 
Plyſiognomie der Stadt iſt ganz verändert. Ueberall 
begegnet man Trupps von Bewaffneten, mit wüſtem 
Geſchrei die Straßen der Stadt durchziehend. „A Ro- 
ma, a Venezia, Morte ai Preti, Morte ai Tede- 
schi“ find die ſtereotypen Formeln, mit denen ſich bes 
gegnende Trupps begrüßen. Doch den uazähligen 
Evvivas auf Garibaldi ſchließen ſich bereits ſehr oft 
Rufe an wie: „Abbasso il possidenti, morte ai 
Signori, evviva il Popolo.“ Fremde Abenteurer ſind 
der Kern dieſer Bewegung. 

Im Herzogthum Modena ſcheint man ebenfalls 
mit der piemonteſiſchen Wirthſchaft nicht ſonderlich zu⸗ 
frieden zu ſein. Eine Correſpondenz der Perſeveranza 
vom 1. d. ſelbſt geſteht, daß dort die Reaction wieder 
erwacht iſt und in den letzten Tagen allein einige 30 
Mann auf das mantuaniſche Gebiet deſertirt ſind. 
Die erwähnte Correſpondenz mißt die Schuld den in 
Modena beſtehenden reactionären Comité's bei, welche 
daſelbſt eine ſtets größere Thätigkeit entwickeln. 

Im Groß berzogthum Toscana fallen die Actien 
des König⸗Ehrenmanns ebenfalls reißend. Die Tos⸗ 
caneſen find nichts weniger als Soldatennaturen, mit 
den Waffen in der Hand werden fie ſich nicht zu hel⸗ 
fen ſuchen; aber fie ſehnen ſich nach ihrer frühern 
milden Regierung, nach ihren Freiheiten und noch 
mehr nach ihrem Wohlſtande zurück. Beſorgniſſe flößt 
der Turiner Regierung vor der Hand nur die Bevöl⸗ 
kerung von Livorno und ins beſondere die dortige 
Hafenbevölkerung ein, deren Stimmung immer feind⸗ 
ſeliger wirt, Deshalb geht das Turiner Cabinet auch 
mit dem Plane um, durch Gründung einer Seeſchule 
in Livorno und anderer Anſtalten, welche Geld unter 
die Leute bringen, die Bevölkerung von Neuem zu ge⸗ 
winnen. 

In Palermo wurde am 24. März Abends das 
in der Mitte der Stadt gelegene Caſſalocal der ſtädti⸗ 
ſchen Zollverwaltung von ſechs Bewaffneten vollſlän⸗ 
dig ausgeraubt. Obſchon Dë in der Nähe mehrere 
Wachtpoſten befinden, iſt kein Einziger von den Räu⸗ 
bern den Behörden in die Hände gefallen. 


` Rußland. 4 
er „Schleſ. Big. wird aus Warſchau, 1. April, 
geſchrieben: Das Gerücht, der wegen Wee E 
revolutionären Aufforderung an den Erzbischof Belin. 
ski verhaftete Landfcaftsardivar Zamoisti jet mit 
einer ſchweren körperlichen Strafe belegt worden und 
wie Manche ſogar wiſſen wollten, den angeblichen 200 
Stockſtreichen zum Opfer gefallen, werden nun auf die 
authentiſchſte Weiſe amtlich widerlegt. Die Regie⸗ 
rung hat mehrere der vertrauenswertheſten Männer, 
den ehemaligen „Delegirten“ Dr. Chalubinst,, den 
E E der 
rikbeſitzer Winter, 

Abe Fürſten Bebutoff nach der Citadelle kom⸗ 
men und dieſen durch Zamojski ſelbſt die Verſicherung 


ſurgenten verlangen unbedingte Amneſtie und perſön⸗ 
liche Garantien — Zukunft. General Hahn hat 
der Stadt das Waſſer wieder abgeſchnitten. In Pa⸗ „Monde, Mde. Anna Delion, 

tras angekommene, mit Geld reichlich verſehene Ita⸗ 300.000 Dean dee Man bezahlt . EE 
liener gingen wieder zu Schiffe, als ſie die Stadt rus den Katalog diefer Versteigerung, der als merkwürdiges Doku⸗ 
hig fanden. Ein Fluchtverſuch hieſiger Militärgefange: ment in der Geſchichte der Greentricitäten der 


i kann, verhältnißmäßig mit einem hohen Preiſe. 
ner wurde vereitelt. Gourdas, der Rädelsſührer des] kann, —— a von Victor Le, „Les Misdrables® 


[Eine Auction in Paris.] Die erſte Abtheilung der nicht, daß dieſelbe 
bereits früher erwähnten, zur Verſteigerung gekommenen Koft- 
barkeiten, Kuriofitäten, Bücher, einer in Paris ſehr bekannten 


Gegenwart gelten 


} ! f di ölkerung um Beiträge erlaſſen, die Samml d Ver⸗ 
Bauernputſches, iſt nach Syra . emkommen. Auch in iſt vorgeſtern Donnerstag bei Pagnere in Paris erſcheinen. Gleich⸗ beende ung bean Werne henden nach Abschluß m 11 
Kipariſſi, Calamata und Navarin fanden Demonſtra- zeitig hat Lacroix, der Brüſſeler Verleger, das Werk, das ſchon] Profestirung der Art und Weiſe des Denkmals Dé befaſſen; die 


vorher in 9 Sprachen überſetzt if, in den Hauptſtädten von Eu⸗ 
ropa und Amerile in London, New⸗Pork, Wer 


Madrid, Berlin, St. 
Egypten. Petersburg, Turin u. L w., auflegen Lafen. We 2565 
In Alexandria erwartete man am 29. Mätz * In Paris flarb ande reicher Sonderling, Comthur 
das Eintreffen der japaneſiſchen Geſandſchaft. Das de Gama Machade, ein por nt cher Grande. Er hinterließt 
Perſonal befteht aus 32 Beamten und Dienern. Die nicht weniger als 70 Semi, Für fein Begrabniß Hatte er 
x g Lon die größte Einfachheit vorgeſchriebenz ein Diener aber mußte ei⸗ 
Geſandſchaft wird wahrſcheinlich nächſten Mittwoch in 


dſchaf e nen allen Staat, den Lieblingsvogel des Verſtorbenen in einem 
Marſeille eintreffen und einen Monat auf Staatsko⸗ ſchwarzen Käfig hinter dem Sarge Jan zeget auch waren ſaͤmmt⸗ 


tionen ſtatt. 


h um Aufnahme in die hieſige 
ſten in Paris unterhalten werden. Von hier begiebt liche Raben J in degen und Begräbniß eingeladen, und | Gemeinde von Seilen des in den EN Bes 
fie ſich nach London, um der Einweihung der Ausſtel⸗ | fe kamen auch in Schaaren herbei dazu. Der Genf: de Gama band tretenden Graf Wileld Potocki aus dem Preußtſchen, brachte 


hatte nämlich dieſe Vögel alle Tage um 3 Uhr reichlich efüttert, 
und ſo waren denn, da die Se gräbnißtunde Vier, Ge. 3 uhr 
beſtimmt war, Fenſter und Balcons des Haufes dicht beſetzt mit 
den ſchwarzen Freunden des Hingeſchiedenen, welche in natürlichem 
Trauerkleide mit ungeheuerem Gekraͤchze den Hintritt ihres Freun⸗ 


des beklagten. 
** [Brüper vergeſſen als geſtorben.] Der Dichter 
4“ Emile Banderburch iſt in der Nähe 


lung beizuwohnen. Der Marquis von Treviſo, wel⸗ 
cher der Miſſion des Baron Gros angebörte, ift von 
dem Miniſter des Auswärtigen der Geſandſchaft ent⸗ 
gegengeſchickt worden. 

Amerika. GE 

Der „Patrie“ meldet eine Depeſche aus News |des „Pariſer Taugeni 
erf vom 19., daß der „Merrimac“ am 17. d. M. von Parie im 63. Lebensjahre geſtorben. ; 

A dem Hafen — Norfolk ausgelaufen iſt und das Imi oder ohne Bart] Die Gemüther der Grau⸗ 


bündtener find durch eine brennende Tagesfrage von abſonderli⸗ 
vor demſelben liegende Blokadegeſchwader zerſtreut und | her Art in lebhafte Bewegung verſetzt. Cl baadelt bet 
tie Corvette „Europa“ in den Grund gebohrt hat, 


ä Moes here eh in Chur als gong? 
. en in dem Gefechte mi hier an einbock einen Bart tragen oder aber nicht 
Der E aner Befhäbigungen She „Mo: Bisher IR der Steinbock auf dem Wappen beharrlich mit einem 
mne en 9 "HI zu ha⸗ ſtatllichen Barte abgebildet worden, obſchon dleſes Thier in Wirk⸗ 
ben. Es iſt übrigens zu bemerken, daß die Newyorker lichkeit keinen Bart hat. 

Telegramme vom 20. hievon nichts melden. müffe fort, man ſolle 


Nun ſagen die Montecchi, der Bart 
fige auch ohne Bart 
— . — — — 


das ſchoͤne Thier geben wie es ſei, es bes 
Tt Muth und Kraft und Patriotismus: die 
Se: 7 ein, ar ſymboliſche N. deht ya 
abe ſeit jeher einen Bart getragen, und dabei komme es au 
Zur Tagesgeſchichte. die wirkliche Natur und Gestalt des 
* Der Wiener Magiſtrat ſchreibt für die Stelle eines Leis 
ſtiſch 


In Brü 
Bureaus der Stadt Wien den Concurs aus. Der Jahresgehalt 


ganzen Druckbogen umfaſſenden 
Bet 


ebrach⸗ 
Krakau iſt für dieſe und 
leder Beziehung der geeig- 
aufgeführten mit mehr als 
und Handelsleuten bedeckten 
4 Documente (Adreſſen an das Agronomiſche Comits und die 
Handelskammer in Krakau) ſtellen dies zur Evidenz heraus mit 
„welche für die Hebun 
Krafau's fo wie für Aderbau, Viehzucht, Handel und Induftrie 
Galiziens aus der Gtablirung hierortg von Ochſenmarkt⸗ und Sla⸗ 
tim. Der um die Urgirung 
e Hr. Dem Krieczuno⸗ 
und in practiſche Aus füh⸗ 
rung bringenden Entwurf ausgearbeitet, den * der „Dos 
Hr. Wielogloweli, der in ſeinem Han⸗ 

ch beredte Artikel längſt betrie⸗ 
an, e die⸗ 
ommiſſion, deren Haupt⸗ 

momente, wie Wahl des Marktplatzes, Inſerate in den Haupt⸗ 
blättern des In, und Auslande, beſonders in Wien, Mähren, 
Schleſten, Breslau, Sachſen, Sicherung der Lieferung von be⸗ 
einer außerordentlich berufe⸗ 
nen Verſammlung der 4. Section beſchloſſen worden, die um die 
am meiſten verdienten H. H. 
ez und Mendelſohn vor. 
ch den Koſtenpunkt in Anres 
Rentabilität und Wichlig⸗ 
keit der Sache rechtfertige ſelbſt die größten Koſten. Mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit wurde die Angelegenheit zur ſchleunigſten Initiative 


Berichte weder auf Unfehlbarkeit 
lerin Signora Riſto ri vie goldene Medaille für Kunſt verliehen. tersburg, Conſtantinopel und Ets Ki ds En . 2 Bollfländigfeit Anfprud géien, Dee 
"7 Sriderife Goßmann if, wie uns aus Berlin mitgetheilt n der London Tavern war ein fort beſuch bechag ger ter Seite uns zukommende Berichtigung mit Dankbarkeit anneh⸗ 


Die Anwohner fänden hierbei zugleich Arbeit und Unterhalt. 
B. Rydl, 
Sigmund 
ſpeziellen 
das am 
veranſtaltet. 
öͤſt. Währe 
eutſendet 


` heißen. 
Hr. Eduard Devrient, Intendant der Karlsruher Hofs 
bühre, hat eig ſeltſames Experiment gemacht und Tieck's Mär: 


Frau] und ſtatt deſſen morgen zu mir kommen. Wenn die Forelle ſich 


als Darſteller derb⸗komiſcher 0 ; übermorgen vertagt 
allgemein beliebt, geſtorben. verbrecherische Müttageſſen GEES) Bach, begeben, 


5Ojäprige® Buhnen Fudilaum eine konigliche Forelle zu verſpeiſen und fle nicht einmal friſch 


— 1 an 175 Folgen — oe ae — 

vorherge nw d ohne a KN d R ing“ i 

tel, denn man ey ed Loge Soen — Ee Sopba Der Turiner „Pasquino“ bringt eine mier die at, 

jeines Wohnzimmers liegend. lenthalben mit großem Beifall ein. are und reißend ver⸗ 
„Die Heidelberger Schloßrutne iſt ganz kürzlich auch in d —— S En mg ec An A D An 

r er beſinden und der von Comthur Ratazzi gegen Lé 

heen Fundamenten auf das Genaueſte unterſucht und an Stel gelentt Wied. Der Wagen bat dis daf CSR 1 Sie AE 

periale, Impresa Cordova.“ 
einer der bebeutendften 


len, wo man eine Schadhaftigkeit derſelben vermulhete, find 
Nachgrabungen angeſſellt worden. Man fand auf dieſe Weile > Der Bildbauer Mathiä in Rom, 
Schüler Thorwaldſen's, hat nach vieljähriger Arbeit die Büſten 


Lemberg unter feine Obhut genommen, wober eine künftige Pu⸗ 
blietrung der Garen Dannferipte zu been, er 

Die vom hieſigen polniſchen Theater her bekannte Sängerin 
Fiau Mafjeranoweka, früher in Wien engagirt, gibt feit 
längerer Zeit ſchon Gaſtrollen im deutſchen Theater zu Dem- 
berg. Die Schauſpielerin Frl. Lagowska (nome de 
iſt neuerdings von der polniſchen Lemberger Bühne zur 
deutſchen übergegangen. Der „Di. P.“ weiht ihr einen 
Nachruf, der ausficht, als ſei das Blaft zufrieden, daß ſie „da⸗ 
vonlief“. ' 

Wie der „Dj. P.“ erfährt, hat nun auch die Gemeinde der 
Stadt Stryf auf Bemühen des Landtags⸗Abgeordneten Za⸗ 
twardnicki beſchloſſen, eine Sparkaſſe anzulegen. 

Aus Sambor wird dem „Oz. B.“ gemeldet, daß die H. H. 
Czaderski und Pawlinski die Wahl zu Aug dhußmüigliedern der 
Advocatenkammer nicht angenommen. Die 4 übrigen Mit⸗ 
glieder haben wir bereits genannt. itglied 

Die erſte Generalverſammlung der Mitglieder des Due ſtr⸗ 
Dampfſchiffahrts Vereins hat am 4. d. in Lemberg 
ſtattgefunden. 


verfiedene unterirdiſche Gänge, die man weiter verfolgen wird 
und die in früheren Zeiten theils zur Bewerkſtelligung von Aus 
Nüllen aue dem feiten Schloſſe, theils auch blos in der Eigen ⸗ 
et dé Abzugsfanäle gedient haben mögen. 

Die gaſtronomiſchen Vorbereitungen zum Frankfurter 


Schützenfeſt imponiren ot 
la Religion u. A. theilt die“ n eee 


Angaben darüber mit und fügt del: „ 
die Deutf chen auch fein mögen, fo gelten 
de Gi, Ihre Geiſtesnuch ung nag dem 2 

len ſchirächt teineöwegs die Jong Unforberungen ipres Appe⸗ 


Beethoven's, Gluck's, Mozart's und Paleſtrina's nebſt den dazu 
gehörigen Conſolen für die Großfürſün Helene von Rußland 
vollendet. Beethoven's Büſte wird vom Zeus, Glucks von d, 
ner Pſpche, Mozart's von den drei Grazien und Paleſtrina's 
von ſingenden Engeln getragen. Die Compoſition, welche die 
Großfürſtin jeren theilweife angegeben, 18 eine eben fo finnige 
wie „die Ausführung fauber und geſchmackvoll ift. 
n Conſtantinopel wurde kürzlich eine ſeltſame Hoch⸗ 
zelt gefeiert, Der Bräutigam war Witwer nach ſechs Frauen, die 
kaut Witwe nach fünf Männern. Der Mann bringt der Frau 
10, die Frau ihm 12 Kinder. Beide, Mann und Frau, ſind 
Ven 58 Jahre alt und stehen nun an der Spiße von 31 
Kindern. 
Die Nachricht von der Einnahme des Forts Donelſon 
hat der Naturforſchenden Ge⸗ ker wf dem eletteifpen Telegraphen in San Francisco eben 
Derſelbe hat 63 0 en Singe bekannt, ja, man feierte den Sieg dort 
von der Einnah — Te als in Neuyork. Als die Nachricht 


CL Wl dung vorgelegt 
eine ſehr w e Enidedun ` ` 
namlich durch hablreiche Erperimente die phpfiologiihen Bune 


Hen unden. orte zu Neupork eintraf, begab Dë) — (Stand der galizi Sparkaſſe.) Im Laufe des 
* dude eier e Turnerbund, bei nad KK Eé die Polizei und forderte, daß man jeden, gz Min d. GAN A in die galiziſche CC au 
Nunmehr 10 Vereine in ſich fließend, hielt am 24. März feine Teen ſolle. Der Poßmmittags nüchtern angetroffen werde, arte | 815 Parteien 78.975 fl. 3 kr. eingelegt und an 648 Intereſ⸗ 


trunfene, mehr verſprach Nachſicht gegen alle Be⸗ 
nice 15 Deg Gecken Lee nicht thun. So be, 
ER d. Nach den Reſulta⸗ 


Bevdlterung der 
ten der neueften Daten Forſchungen zahlt Europa 272,000,000 
Geht merifa 200,000,000, Africa 


ohner, Asten 720,000, 
9900000 und Auſtrallen 2 05 
lichen Berechnung beträgt die 

Summe von 32 Me 


e Einlagen Haben fi 
und betrugen am A. g 
r. in kurrenter Rech⸗ 
fl. 38 kr. in kleineren 
dieſer Einlagen befigt 
in barem Gelde 


Jahresverſammlung in Oberweißbach ab. Von den gefaßten 


SO ſenten 73.981 fl. 22 fr. r 


ſonach um 4.993 fl. 81 kr. vermehrt 
3,571.913 fl. 79 fr., darunter 47.671 fl. 1 
nung einiger öffentlichen Inſtitute und 39 
Forderungen und Abgängen. Zur Deckung Die] 
die Anſtalt 3, 900.944 fl. 46 kr., und Er 
42 137 fl. 84 kr, in öffentlichen Papieren 745.867 fl. 66 kr. in 
Pfändern 250.125 fl. 50 kr., in Wechſeln a fl., auf Land⸗ 
„öypotheken 1.878.816 fl. 11 fr. und , au den Hypotheken 
880.334 fl. 35 kr. Es zeigt en Ke ehr des Aftivſtan⸗ 


Wat 0 Schieferblock mit 
det Werben ſoll. 


ſt h 
S de wie eine Ente ausfi auf 87,761, die b 652, jo daß alſo des im Betrage von 320.030 fl. 
dat ben aert an e e ee de Ruß, in jeder, Siwen A" a nun ed dae e ei „ 
in ebor S .. 
reclor der hie agen Kräuter Tinta fai nausläuft: „Der Dir nen die Zahl der Sterbenden bedeutend übertrifft, fo läßt ſich N 
et), der, nachdem Halt, Lampe (bekanntlich frü⸗ inute gegen 70-80 n els⸗ örſen Nachrichten 
4 — ie Aerzte den ie D vielen Kräutercuren über | annebmen, daß in jeder Minute geg eue Km e ch Schritte zu dem großarti. 


gen Gulturunternehmen, den Waſſerſpiegel dee Chiem- See's 
um einige Fuß tiefer zu legen, in Ueberſee gethan, wo 
der von der baieriſchen Regierung abgeorbnete Culturingenieur 
Stlatzner mit den für die Sache ſich inlereſſtrenden Landgemein⸗ 
den am 27. v. Mis. zur weiteren Verſtändigung zufammentrat. 
Aus London wird ger 160 Die neue egpptiſche An. 


Miegierung zum Direstor der von ihm Ongetzagen, von unferer auf der Erde erſcheinen. 
1 


ndeten DS —z 
anſtalt, mit cen nannt ward, iſt — —-—¼— —-¼— — — —̃ 
eſtern durch - d 5 „Nachrichten. 
8 ` gf Paris abgeholt worden, um Roenal: und Provinzial 9 5. April. en 


Franzoſen von der e ; 37 ängeren Artikel di 
Ba, e Als wir vor geraumer Zeit in einem länge el die 
zur fünf bis ſechs Tage Angelegenheit gäe EE Grichtang für Stras ie waki. lebe i 


— 


„000 Pfd. iſt v 

in Patienten auf fräi dee du Wohlthät r Betrage von ungefähr 1,600 on der Mei ⸗ 
K ch Anpflanzung der Krakauer Planten zum zr Uningener Bank übernommen, wird aber durch ein hieſiges Haus, 
k zu veranlaſſen.“ der Stadt geworden, in Anregung bringen wollen, wußten wir wahrſcheinlich noch im Laufe dleſer Woche Ausgegeben A 


guerre) 


Preiſe ſind (für ei⸗ 
Garnez in Pr. Sülber⸗ 


beſter mittler. 
Weißer Weizen Se AR 5 85 80. * 
Gelber e enn 
Roggen 58 Z 59 Së 52 — 54 
o Zug 36 — 39 35 32 — 34 
ah MEERE... 24 — 27 23 20 — 22 
J ww ue = mi 
gie (für 150 P grüne) "7 8 DC? 
eenz e ee 8 a E 
Preiſe des Kleeſamens ‚(für ein Zollzentner = 89 ½ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57% fr. at. W. außer Agio): 


Rother Kleeſamen: 


beſter 1% ö San 
Mini THE Le 17— | guter Gd 2 1 
mittlerer .. . 13— — Ex mittlerer. . 9% — 10% 
ſchlechterer .. 10— — 12— ſchlechterer . 7 8% 


— — U 

Berlin, 3. April. Freiw. Anl. 100%. — Spergc. Mel. 
50%. — 1854er Loſe 67. — Nat,⸗Anleihe 61%, — Staates 
bahn 137%. — Credit ⸗ Attien 73%. — Gro. Sei, fehlt — 
Wien 73%; - 

Frankfurt, 3. April, öpercent. Met. 49. — Wien San, 
— Banfactien 706. — 1834er Loſe 65%. I, Rational-Anichen 
59%, .— Staatsbahn 240. — Ered.⸗Act. 170%. — 1860er Loſe 
gei — Anlehen 1859 (8%. 

Paris, 3. April. Schlußteurſe: öperc. Mente 70, — 
Aber, 98. — Staatsbahn 526. — Credit ⸗Mobilier 786. — 
Lomb. 572. — 

éen — eiert gemeldet. 

ehr feſte Haltung. 
$ ‚Yemburg, 3. Aprl. Grebit 72.%, National-Anlehen Gun. 
efter. ? 

London, 3. April. Conſols 93 /. — Silber ——. — 
Lomb.⸗Disconto 2½. 5 

Wien, 4. April. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 83.50 Geld 83 60 Waare, mit April⸗Coup. 84.30 Geld, 
84.50 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 50⁰ fl. 92.— 
Geld, 2 50 Waare, zu 100 fl. 99.— G., 99.25 W. — Galir 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 69.— G. 69.50 . 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 821.— G. 822. — W. 
— bet Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
Währ. 199.20 G. 199 40 W. — der Kaifer Ferbin, Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2232.— G. 2234.— W. — der Galt.⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 213.25 G. 
21350 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. . für 
100 Gulden ſüdd. W. 115.— G. 11525 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 136 20 G. 136.25 W. — K. Münzdukaten 
641 G. 6.42 W. — Kronen 18.75 G. 18.77 W. — Happ: 
leond’ord 10.80 G. 10.82 W. — Ruſſ. Imperiale 11.12 ©. 
11.14 W. — Vereinsthaler 2.02%, G. 2.03 W. — Silber 134.75 
G. 134.85 W. 

Krakauer Cours am 4. April. Silber- Rubel Agie b. 
p. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öflerr. Währung fl. poln. 360 verlangt, 354 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 74 ½ verlangt, 73%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 125 ver⸗ 
langt, 134 bez. — Rufflſche Imperlals fl. 11.12 verl., 10.98 
bezahlt. — Nappieond'ors fl. 10.84 verlangt, 10.70 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.34 sert. 6.26 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.42 verl., 6.34 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt I. Coup. fl. p. 102 verl., 101% bez. 
— SGaltz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons in Aert. Währung 
fl. 80%, vert, 80 bez. — Galniſche Pfandbriefe nebſ (on: 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 84 ½% verl., 83 % bezahlt. 
— Krundentlaffungz » Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
f. 71%, verlangt, 71 bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 ½ verl., 82½ bez. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Couvons und mit der Einzahlung 
90% fl. Aer Site 912 verl., 210 dez. 


— ̃¶ TT.. ̃ .. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 4. April. (Sitzung des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten.) An der Tagesordnung iſt der Bericht des 
Petitſons ⸗Ausſchuſſes; ſämmtliche Anträge desſelben 
werden ohne Debatte angenommen. 

Das Haus ſchreitet ſodann zur Debatte des Aus⸗ 
ſchußberichtes „über die vom Herrenhauſe beſchloſſenen 
Aenderungen an dem vom Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
nommenen Geſetze zum Schutze des Brief⸗ und Schrif⸗ 
tengeheimniſſes.“ Sämmtliche Anträge des Aus ſchuſſes 
wurden angenommen. e 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Bericht 
des Finanzausſchuſſes über die Regierungsvorlage in 
Betreff der Beſteuerung des Wein⸗, Moſt⸗ und Fleiſch⸗ 
verbrauchns; Berichte des Petitionsausſchuſſes. 

London, 2. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erlitt die Regierung, welche eine Her⸗ 


P. abſetzung der Feuer⸗Aſſecuranz⸗Taxe bekämpfte, eine 


kleine Niederlage, indem ſich 127 Stimmen für und 
116 Stimmen gegen die Herabſetzung aus ſprachen. 

Paris, 4. April. Der heutige „Moniteur“ mel: 
det: Der Kaifer hat, um die Laſt des Schatzes zu er⸗ 
leichtern, befohlen, den Effectivſtand der Armee um 
2.000 Mann zu vermindern, die Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter Nr. 101 und 102 zu verabſchieden und 2200 
Pferde zu verkaufen. 

Madrid, 3. April. Man verſichert, Spanien 
habe das Verlangen nach einer Trippelallianz ausge⸗ 
drückt und die Auslegung gewiſſer Artikel des Vertra⸗ 
ges in Bezug auf Mexico klar feſtgeſtellt. 

Turin, 3. April. (ueber Paris.) In der Kammer 
wurde ein Geſetzentwurf in Bezug auf die Vermeh⸗ 
rung der Schagbons auf hundert Millionen vorgelegt. 

Levantiniſche Poſt. Konſtantinopel, 29 
März. Der Finanzbericht Fuad Paſcha's wurde ver⸗ 
öffentlicht. In einigen Vorſtädten ſind einzelne Cbo⸗ 
lerafälle vorgekommen. Eine tuneſiſche Corvette mit 
dem Kriege miniſter des Bey iſt angekommen. 
Paſcha, Commandant des Truppencordens an 
griechiſchen Grenze, iſt zu einer Conferenz mit 
griechiſchen Commandanten nach Lamia abgegangen. 
Grivas ſoll mit 300 Rebellen bei Bonita ſtehen und 
durch Räuber und Albaneſen von der Grenze her Zur 
zug erhalten. g 0 

Nachrichten aus Griechen la gd, Be Sch mi⸗ 
nopel melden, daß Emeuten rnit É antorin, 
fowie ein Aufſtand der Dat, ührer on in Vonitza 
unt rdrückt wurden. Die Rädelöf von Spra ſind 
nach Smyrna entkommen. 5 

Verantwortlicher Rebactent: Ur. A. Boczek. 


D 7 
Verzelchniß der ër K wii? und Abgereiften 
die Deren Outsbefiger: Hipellt Gf. Lu⸗ 
mg Szydaleki e En; Teofil 
Ostaszewekt aus Galizien; Adam Uznasski aus Szaflaty. 
ereiſt find. die Herren Gutsbeſitzer: Adolf Kellermann 
nach Galizien; Damaſy Kunaszowski nach Wien; Stefan Mil: 


fosgewori nach Raba niänia, 


Angekommen find 
bieniedi aus Polen; 


miejsca pobytu (Nr. domu) zglaszajgeego sei e, k. Sad krajowy w celu zastepowania pozwa-|. 
i jego pelnomocnika ktöry zaopätrzy& sig nych, na koszt i niebezpieczenstwo tychze tutej- 
ma w pelnomocnictwo we wszystkie prawne|szego adwokata pana Dra Koreckiego z substy- 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 3. April. 


Amtsblatt. 


Oeffen 2 
N. 1605. Ed y k t. ae wymagalnosei zaopatrzone i legalizowane. f tucye adwokata p. Dra Zuckera kuratorem nie- 19 2 Geld. Maar. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie p. Feliksowi| b) kwote wniesionéj pretensyi hypotecznej 25 obecnych ustanowil, 2 kterymi Spär ` wytgezony] In Dei. W zu 5x für 100 . Beien, 64 80 63.— 
Lipnickiemu wlascicielowi reälüosci pod 1. 574 wagledem kapitalu jako i procentöw o ile ta-] wedlug ustavy postepowania sadowego w Galicyi] Aus dem e Te zu Ze far 0 83,57 83.90 
w Gm. V. w Krakowie polozonej, z miejsca po- we takie samo prawo zastawu maja co i obowigzujgcego przeprowadzonym bedeite, 8 ie 7285 be = a Gr e Zeng 
bytu niewiadomemu .czyni niniejszem wiadomo, kapital Laleca sig zatem ‚niniejszym edyktem po- cu „ % ür % . 824.5 78 
y d pital, 2 d He, „ 4½ % fü 6125 6175 


zwanym aby wWwzwyz oznaezonym czasie albo 
sami stangli, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastęepey udzielili, lub wreszcie 
innego obroncę sobie wybrali i o tém c. k. Sadoxi 
krajowemu doniesli W ogôle zas aby wezelkich 


e) oznaczenie tabularne 2gloszonéj pozycyi, 

d) w razie gdyby zglaszajacego sig miejsce po- 
bytu po za obrebem tego sadu bylo, takze 
i wymienienie tutaj mieszkajgcego pelnomog- 
nika w celu przyjmowania rozporzadzen s3- 


1 na skutek prosby p. adwokata Dra Biesiade- 
ekiego imien em p. Macieja Fiszera pod dniem 
26 styeznia 1862 do L 1605 wniesionéj, ustano- 
wiwszy dla nieobecnego p. Feliksa Lipnickiego 
kuratorem adwokata p. Dra Szlachtowskiego a 24. 


mit Berloſung v. J. 18.89 für * 138 50 139 — 
„ 1854 für 100 8 ug — 92.15 
„ 1890 für DN f 9.— 990 25 
Como-Mentenſcheine zu 42 L. Austr.. 16.50 17.— 
B. Per Kronländer. 
Grundenllaſtungs ⸗ Obligationen. 


stebeg tego p. adwokata Dra Kanskiego, wydal dowych, 842 w przeciwnym razie takowe mozebnych do obrony srodkéw prawnych uzyli, von — Oſterr. zu 5% für 100 fl 88.50 89. — 
w dniu dzisiejszym na rece tego kuratora nakaz 2 tym samym skutkiem prawnym, jak gdyby|w razie bowiem rzeciwnym, wynikle 2 zunied- — Salehen zu far 10% ei 90.50 90 
Platniczy, mocg ktörego poleca p. Feliksowi Lip- do wlasnych rak doreczone zostaly, zglasza- bania skutki sami sobie.‚przypisacby. musieli. von Steiermart ju E a DE ee 
nickiemu aby sumę 3000 zip. z procentem po 5% jacemu sie przez pocztg przesianeby byly. Kraköw, dnia 17 marca 1862. 5 von Tirol In 5 für 100 23. — — 
od sta od dnia 8 pazdziernika 1858 zaleglym, Rôwnoczesnie oznajmia sie, iz ten ktöryby PPC von Kärnt. Krain u. St. zu 88% für 100 l. 87.50 88.50 
ktörato suma na moby ak notaryalnego dnia I. w terminie wy2 oznaczonym ze swojg pretensyg f N. 123. Edit. (3652. 1-3) > eg nn. *. aK 71.40 71.80 
lutego 1833, zeznanego w stanie biernym realno- nie zglosit sie, bedzie uwazanym talk jak gdy Vom k. k. Rzeszower Kteis⸗Gerichte wird mittelt von Front. u. Sl. Ju 5 6. 00 . — 
tei pod Nr. 541 1 574 Gm. V. w Krakowie polo. zezwolil na prze azanie swéj wierzytelnosci do ka- gegenwärtigen: Edietes bekannt gemacht, es habe wider von Galizien zu 5% für 100 fl. 69.70 9435 
zonych dawniej do sukcesoröw po 9. P. Teresit pitatu indemnizacyjnego wyz oznaczonego, wediug dem: Wolf Rösenblüth aus Lezajsk det Geſchaͤfts⸗ von Siebenb. u. Bukowina mm 5% für 100 f 68 — 68.50 
Lipnickiéj nalekcych, a W drodze pertraktacyi] kolei na niego przypadajgcéj, i ze to milezgce zc. mann Leib Kaufmann aus Sokolôw unterm 19. No |. an gd Actien a. 
spadku sprzedanych i przy licytacyi publiezne; | zwolenie' na przeniesienie wierzytelnosci na 8 vember 1861 3. 6471 wegen der Wechſelſumme pr. 900 | yer 8 Gu EE A * pr. Su. 822.— 824.— 
przez p. Feliksa Lipnickiego nabytych zabezpief] tal indemnizacyJüy odnosid sig bedzie i do kazdeh f fl. ö. W. Fe N. G. eine Klage angebracht und um rich KA „ber. en ein 199 30 199.40 
Gong nastepnie w klasyfikacyi hipotekowanych pôzniéj przyzuanéj ezesci. kapitalu indemnizacy)- | terliche Hilfe gebeten, worüber unterm 21. November] Eiter. ner. Wscomiptes@eienia zu 500 b 5 8. 624 020.— 
wierzycieli, wyrokiem bylego Irybunalu na dniu|nego, jak röwnie ia 2 pretensya swoja pöznich 1861 3, 6471 ein Zahlungsauftrag an den Belangten ei Dol -Ber Aieetbata 1000 fl. 4. . .. 22ʃ2 2220 
3 marca 1847 zapadlym W drodze apelacyi dnia nie bedzie wigce) stuchany. erlaflen, worden iſt. ö at ir d eee D EEN 22950 280 


6 czerwca 1848 potwierdzonym, pod pos, 18 do 
nabywcy p. Feliksa Lipnickiego dla zäspokojenia 
z szacunku realnosci u niego pozostawionego prze- 
kazang byla i ktöra suma teraz w skutek dozwo- 


Niestawajac na terminie utraca takze prawo y- 
nienia wezelkich Wniosköw i uzycia wszelkich srod- 
köw. prawnych Przeciw ugodzie ktörgby interesanci 
stawajgcy zawarli miedzy sobg W mysl $. 5 pa- 


Da der gegenwärtige A > ten 
ge Aufenthaltsort des Belangten 

Wolf Rosenblüth unbekannt ift, ſo hat das k. k. Kreis 
Gericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahf 
und Koſten den hieſigen k. k. Notar Hen. Pogonowski 


ber Kutſ. Eliſabeth Bahn zu 300 fl. CM.. . 161.— 16150 
der Süd-norbb. Berbind,- B. ju 200 fl. dp. . 133.— 133.25 
der Eoet- zu 200 fl Gh. a 140 fl (10), 147 — 1 — 


lonego uchwalg bylego Trybunalu z dnia 21g tentu 2 dnia 25. Wrzesnia 1850 jednakze tylko | mit Subſtituitung des k. k. Notars Hen. Holzer als . 180 1 Kb . ER 178 — 279 
styeznia 1851 do I. 6296 oddzielenia dai hipo- wtedy, jezeli pretensya jego wedlug porzgdku | Curator beſtellt, demſelben die Zahlungsauflage zugeſtelltf der satt. Karl durwie zan u Au F. GW. 
tecznych, degt jedno cialo stanowigeych pod Nr, hypotecznego be ae zostala do kapitalu wy- und Wolf Rösenblüth hiemit verſtändigt, daß mit dem! mit 180 fl. 0%) Ein aß lung. . . 20 — 21050 | 
541 1 574 Gm. V. 1 Krakowie lezgcych, tylko |nagrodzenia albo éi stösownie do §. 27 ces. pat. ſelben die angebrachte Rechts ſache nach * für Galizien der GN Lee tees SPRIT Pre 

w stanie biernym jednéj mianowicie pod Nr. 5742 Be Listopada 1853 zabezpieczong zostala na vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. aah in Soit zu 30 J. C ie dëi 


der Ofen⸗Peſiher Kettenbrücke zu 500 fl. C . 309 — 400.— 
der Wiener Dan p uühl Akten Weſekſchaft zu 
400 fl. öerr Wäbrrr . 400.— 402.— 
Pfandbriefe 
det Giährig zu 8% für 100 l. 103.25 103,50 
Natienalbank 10 fährig zu 5% für 100 l. 9750 08.— 
auf EM. verlosbar zu 56 für 100 fl. 89.25 89.50 | 


Gm. V. polozondj dotychezas na rzecz p. Feliksa 
ie intabulowanej realnogci, na imie p. 
Macieja Fiszera jako sukcesora s. p. Salomei Fi- 
8zerowej zahipotekowang zostaje, temuz p. Macie 
jowi Fiszerowi w monecie polskiéj srebrnéj lub 
w banknotach austryackich wedlug kursu ich do 


gruncie i ziemi, 
Kraköw, dnia 3 marea 1862, 


L. 1999. N E d y kt. (3648. 3) 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski oglasza ni- 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zu rechten Zeit entweder Int zur "méi 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Mer; 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis = Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


monety polskiej w dniu wyplaty 2 hipoteki po- niejszém, ze pani Leonarda z bar. Lewartowskich ga Y ? * ich die aus deren der Mattenalbant 12 monatlich zu 57 für 100 l. -— —.— 
ët . pod N. EL 4 dm. oz So Wislocka i pont Emeryka 2 bar. Lewartowskich Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich Satt Währ. verlosbar ju 6% für 100 1 85.20 88 30 


Verabſäumung entstehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen hat 
ben wird. , ET d 
Rzeszöw, am 16. Jänner 1862. 


N. 3246. E dy kt. (3665. 13) 


„ Bro: gata C. M. ur für 100 l 80 — —— 


Lo ie 
75 00 1 edle Tür Handel und Gewerde zu 
Denen, doe EN f A Au At 180 26 
Trieſter Stadt⸗Anleihe wich . 100 60 101— 
50 


Burzynska na dniu 16 Wrzesnia 1861 do L 14311 
wytoczyli pozew przeciw Urszuli 2 Lewartowskich 
Strusowej, Kasyldzie 2 Lewartowskich Bilinskiéj 
i Onufremu. bar. Lewartowskiemu co do äycia 1 
miejsca pobytu niewiadomym a w razie ich smierei 


z szacunku realnosci pod Nr. 541 i 574 Gm. V. 
Polosonych za kwitem dozwolenie extabulacyi za- 
Wiergacym w 14 dniach zaplacil. 

Waren sie przeto pana Feliksa Lipnickiego, 


azeby powyäszemu nakazowi zu dosé uczynil, lub . 


rzecznika sobie obrali i sadowi go oznajmili, zgola 


Cours der Geldforten, 
wszystko do ich obrony potrzebne przedsigwzigli, 


Die bezüglichen Contracts bedingungen können jederzeit Durchschnitts Gebe Age Sen 


in der vorgedachten Bauverwaltungs⸗Kanzlei eingeſehen 


f R 3 f kowie zawiadamia | „. eg I: l . 
otrzebne do sw) obrony dok ta i d rzeciw onychze spadkobiercom o extabulacyg| . C, k. Sad kraion? w. Kra zun Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. öl. 2 
po 1 en Kasse 3 Gr ae Mien Wah och 93 rzecz Justyny bar. ëss piniejezem p. Kamille hr. Bystrzanowskg 2 miejsca ſterba zu 40 fl. CW. mr er 
e ’ 89 | oweki G. na dobrach Leki dom. 27 pag. 415 n.|pobytu niewiadomg wlaseicielkg realnosci pod L.] Salm El 38 78 30.25 
Krakow, dnia 25 lutego 1862. 21 on. cigägcego. 12, 13, 14 Dz. VI. now, (206, 207, 208 Gm, VIII. Geh - — nne 37%. 37.75 
— — — — Do ustnẽj rozprawy wyznaczono termin na daw,) na Wesoléj W Krakowie polozonéj, iz w.sku St. Genois e 40 % t x x ` R d a ër u | 
Lizitationg-Ankündigung, (3668. 1-3)/dzien 12 BEER 1862 0 Ge Dréi zrana |tek Dozen fe ee 5 EL. e ei BP 38 
8 wird it f Ja wy2 powolanym pozwanym nadano kuratora |imieniem szpitala w Bolee owicach, XX. Bernar- | Walofein m 3 247. 
tg ee E Be Es w osobie p. adwokata Jarockiego z substytucyg dynöw . Dorn ee, WE Bene mate" e a Neude. e 
Ee Wie? 862 in der Bauverwaltungs-Ranztei_am| P. Ka 3 pozwanych, asche, na pe- Se ysckteto eee ae dee e Sede eee rar. ge. EEN ua 20 
ingplatze Nr. 51 eine Offert-Becbandlung abgehalten wy&szym termine. albo osobiscie W Sadzie tutej-| 1861 L. 23129, przeciw nie) o zapfacenie sumy |#ranti. ët, für 100 d gës Wahr. J.. 1590 115 
Ze 10 g ens 10709 enge bes szym stangli, lub rzeczonemu kuratoro wi potrzeb- zip, 2999 gr. 14½ 2 p. n. wytoczonego, c. k. Sad Lie 0 5 e: 75 . 101.80 8 
gelten erte a A 2 121. 24 are P kraio hwals 2 dnia 3 dnia 18 ondon, für Gert. een n e 4 
beſagten Tages eingebracht werden können. nej“informaeyi udzielili, albo 8 jakiego innego|krajowy uchwalg 2 dnia 31 grudnia 1861 zapadig, Paris, für 100 Frante 57: 8380 53 85 
ü ingczej bowiem skutki z opieszalogel wynikle sami] Sebastyanem Korytowskim dnia 28 lipca 1842 eld Waar⸗ 
un 5 au u era, deen, sobie przy pisas bedg musieli. w przedmiocie ‚zaciagnionej przez p. Kamille hr. Ratferlidge Mün- Dutaten E 41% Ek E 5 u 7 3 
vg "a BR chtend en Otünden find: Z rady c. k. Sadu obwodowego. Bystrzanowskg 2 röönych  funduszöw poäyezki gel Datalen, Zu? 2 9 41 ALAN 
eg egenen Mr. XVII. 3 Jo a 403 Klft. Tarnöw, dnia 12 marca 1862, w. sumie 2999 zip. EA? gr. zeznanego, wydal] Krone. n nn 
1. Dieſe Gründe, welche ſich vorzüglich wegen ihrer r EE ee 7 770 e 1 p. geg Ce 1 7 9 8 — — 8 1% 
unmittelbaren Lage am linken Weichſel⸗Ufer und wegen] N. Ed y kt. (8659. 1-3) [ nowskie, azeby zaskarzong sume Ap. 14 ½ Silber Daa ie ee e ie 6 1 


der bereits beſtehenden Communications-Straße von und 
zu ſelben, als Lagerplaͤtze für auf der Wiechſel zu ver: 
frachtenden Baumaterialien eignen, werden vom 1. Mai 
1862 an, auf die Dauer bis zum 30. April 1864 ge⸗ 
gen ganzjährig zu entrichtenden Pachtzins an den Meiſt⸗ 
bietenden in Pacht überlaſſen. teg 

Bei Baftion II. 

2. Die in Nowa wies sub Nr. 46 gelegene Rea⸗ 
lität beſtehend: a) aus einem hölzernen Wohnhaus ent. 
haltend: 2 Wohnzimmer, 1 Geſindezimmer, 1 Vorhaus 
und 1 angebaute Scheuer; b) aus einem hölzernen Stall 
mit angebauter Wagenremiſe und Heuſchopfen. 

Ferner an zu dieſer Realität gehörenden Gründen 
1 Joch 1208 Klafter. 

Dieſe Realität wird vom 1. Mai 1862 an, gegen 
halbjährig anticipando zu leiſtenden Pachtſchillt „ und 
halbjähriger Kündigung Seitens des hohen k. k. Militär: 
Aerars dem Meiſtbietenden in Pacht überlaſſen. 

3. Zur Sicherſtellung des Aerars hat der Offerent 


R © k. Urzad powiatowy jako Sad w Kro- 
geienku podaje niniejszym do Wiadomosei, Ze wr. 
1837 umarl we wsi Tylmanowy Michal Kozielec 
bez pozostawienia rozporzgdzenia ostatniéj wol. 

C. k. Sad powiatowy nie wiedzgc miejsca po- 
bytu do spadku owolanego Stanislawa Kozielca 
waywa go, aby sie W Pr2eciggu roku zglosil i de. 
klaracyg do spadku wniösl, gdyz inaczej spadek 
2 kuratorem Wojciechem Kozielcem dla niego po- 
stanowionym kuratorem bertraktowanym zostanie. 

Kroscienko, dnia 24 listopada 1861, 
| EE RCERR 


L. 4813. E d y kt. (8664. 1-3) 


. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem p. Piotra Giebultowskiego i p. 
Franciszkg Giebulio ska, a w razie Smierci onychöe 
ich spadkobiereöw i Prawonahywcöw, Ze przeciw 


- rowski 
10% von dem für die Betreffende Parzellen, beziehungs⸗ e e 180 Weck 


weſſe Realttät offerieten jährlichen Pachtzinſe dem Offerte 31 jej maloletnich dzieci, wiaseiciel 
beizuſchließen, welches die Nichterſteher gleich nach Ver: 8 wo % „ e 8 
handlung zurückgeſtellt werden wird. wniösl 8 räs. 14 mare 18 9 4818 
„ k. Genie Direction. le celu tee Ber stanu Diernego abr E ale 
Tr apa- 
Krakau, am 81. März 1863. nowa 2 przysiolkiem Wymyslowem ‚ex dom, 127 
N. 539. Edykt, (3641.3) D da, E 43 e? — — dzierzawy 
e 0 ec a H ` 
C. k. Sad krajowy w Krakowie e skutek po- eent, —— tychäe iötra 1 Bang SC 
dania wniesionego Ania 10 Stycznia 1862 do l.|bultowskich zaintabulowanego. W zalatwieniu 
539 przez p. Jana Dunne, wiasciejela ‚ozesei döbr|tego2 pozwu wzywa sie strony sporne na termin 
Frydrychowice, Wolszezyzna elbe oloszezyzna | audyencyonalny podlug Przepisdw o postepowa- 
zwandj, w tabuli krajowe) libro Instr. 452 pag. niu sgdowem ustném w d ni u 29g IIa 
327 i libro dom. 250 pag. SCH die zuajdujgcdj,| 1862 O godzinie 1016) zrana. 
wzywa wezystkich wier torym prawo hi- Gdy miejsce pobytu n Piotra i Fran- 
poteczne na rzecgone de beleen w celujciszki Giebultowskich Job spadkobierchw i pra-] wynikle sama sobie przypisze, 
ee uginn e k. ninisteryalne) d'al wonabywcöw onychäe nie jest windomem przeto| ` Kraköw, dei 5 maren 186% 
u TKO W me 3 1 * s 
indemnizacyjnd; 2 dnia 31 maja 1855 Nr. 161 etevrologifche Benbahtungen, 
w kwocie 4464 zir. 50 kr. mk. dla owych débr 


—] | 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge | 
dom 15. November 1861 angefangen bis auf ie | 


— 


Krakau nach Wien und 9 — 5 | 

von 25 We | 

15 Min. Rahm ; — nach Warfau 7 u 9 3 dën 
Opram und über Oderberg nach Preußen 9 ub. 48 
win Brüb; wé Age J 6 uhr 15 Min, gen hz 
— nad Lemberg 8 Uhr 30 Nin. Abende 10 , 30 
Dein. Boum. — nach Wieliezka 11 Ur Bormittars, 

me eg Rrafau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Ze a | 

5 ends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittage. - 
von 8 nach Szezatowa 6 Uhr 30 MN. Früt 2 Uhr 


tutöw zaplacila. o 
Röwnieh zawiadamia e. k. Sad krajowy: panig 
Kamille hr. Bystrzanowskg, iz na prosbę e. k. Pro- 
kuratoryi skarbowéj imieniem powyz wyszczegöl- 
nionych instytutöw pod dniem 28 grudnia 1861 
do L. 23130 wniesiong, polecil o k. Urzedowi 
hipotecznemu, azeby przy sumie 2999 zip. 14”, 
r. w stanie biernym realnosci pod L. 12, 13, 14 
2. VI. now. (206, 207, 208 Gm. VIII. dawn. 
polozonej w poz. 15 .cigzaröw zabezpieczonéj zu- 
notowal, ie o zaplacenie tejze sumy z przynäle- 
zytosciami ze strony e. k. Prokuratoryi skarbowej 
imieniem rzeczonych instytutöw Dozen pod dniem 
28 grudnia 1861 do L. 28129 wytoczony z08tal. 
0 kohcu zawiadamia e, k. Sad krajowy p. 
Kamille hr. Bystrzanowekg iz na % koszt i nie- 
berpieezenstwo ustanowiono dla niéj kuratorem 
adwokata Dra Witskiego, dodaige mu Sta 
u- 


von Lemberg nach Krakau 4 uhr Früh, 5 ubr 10 gi 
nuten Abends. N 


D 
D 


an 2 
in Krakau von Wien We ese Ak 7 Dër 45 
De, ME a, A Uhr 33 Bin, ae 
e osobie adwokata Dra Balko i ze jeten p. 
ratorowi. wrgczono: ostatuig uchwalg wraz z po- 
wyäezym nakazem platniezym oraz z poleceniem, in 94 
viet nieobeeng podlug przepisöw prawa zastg-| in E 
powal. FE 
Upomina sie przeto p. Kamille hr. Bystrza- 
nowska, azeby albo Pa. ma dlan date j 
rowi potrzebne do obrony dokumenta i down | 
w nalezytym czasie udzielila, albo innego obronce 
sobie obrawszy o t6m Sadowi krajowemu eee | 
bowiem e razie rzeciwnym skutki z zaniedbania 


ya 
ben Sen berg 6 übe 15 Yin, Soin 9 Ude 54 Min. 


Liebhaber-Theater 
zum Beien unbemittelter Eleven der hiefigen 
techniſchen Anſtalt. 
Samſtag, am 5. April 1862. , 
Weiberthränen. | 
Luſtſp. in 1 dt aus dem Franz. von Lange. Darauf: 
Die Bauern. von LobzGw. 


Vor⸗ u. nachher: Oomoert für Violine u. Piano. 
IR SE Lebendes⸗Bild: Tag, Nacht und 
e us die vier Jahreszeiten. N 
# a # Anfang um 7 Uhr. 


Buchdruckerel⸗Geſchäftslelter: Auton Rother. 


B 7 2 R Aenderun der! e 
wymierzonego, wierzytelnosci i preteneye swoje "ge" Richtung und Stärke Bufand errungen iz Si Pe Singfpiel in 1 Act vom Wlndyekatw Anczyc. 
najdalej do ölgo ma ja 1862, do tutejszego o. k. — 3 Sanne des Windes der Atmosphäre in der Luft Ok ka 


Sadu krajowego pisemnie lub ustnie 2glosili. 
Zgloszenia te mais wsobie zawierace: 
a) dokladne oznaczenie imienia i nazwiska, 


| Heiter mit Wolken 


